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Anlässlich der 2. Fortschreibung des Radverkehrskonzeptes Bergkamen nimmt die Fraktion der 
FDP im Stadtrat zu dem Erläuterungsbericht der Planersocietät wie folgt Stellung: 

Ausgangspunkt für die gesamte Planung und Überarbeitung des bestehenden 
Radverkehrskonzepts muss die konkrete Erfassung des tatsächlichen Radverkehrsaufkommens 
und des potenziell zu erzielenden Zuwachses in dieser Mobilitätssparte sein. 

Aus Sicht der Fraktion zeichnet sich die derzeitige Mobilitätssituation der Stadt Bergkamen 
dadurch aus, dass Werktags ein hohes Pendleraufkommen von PKW und LKW zu beobachten ist. 
Dieses findet seinen Ursprung in der verkehrsgünstigen Anbindung der Stadt Bergkamen an die 
A1 Richtung Münsterland/Ruhrgebiet und an die A2 in Richtung Ostwestfalen/Ruhrgebiet. 
Demgegenüber dürfte Bergkamen ein vergleichsweises geringes Radverkehrsaufkommen 
bezüglich des werktätigen Pendlerverkehrs zur Arbeitsstelle aufweisen. 

Auch die besonders „enge“ bauliche Ausgestaltung des Verkehrsraums, gerade im Stadtkern von 
Bergkamen, und die Verschiedenheit von Straßenbaulastträgern im Hinblick auf wesentliche 
Verkehrsadern in Bergkamen (z.B. Werner Straße oder Landwehrstraße) müssen bei der weiteren 
Fortschreibung des Fahrradkonzepts berücksichtigt werden. 

Aus alledem folgt, dass in Ansehung des Verwaltungsaufwands und der womöglich geringen 
Auswirkungen auf den Alltagsradverkehr viele „kleine“ Einzelmaßnahmen zu vermeiden sind und 
stattdessen eine stringente und konsequente Planung entlang der städtischen Hauptstraßen 
erforderlich ist. 

Vor diesem Hintergrund empfiehlt es sich die Fortschreibung des Radverkehrskonzepts neu zu 
denken. 

Die Fraktion der FPD setzt sich dafür ein, eine weitestgehende Entkoppelung von Radverkehr und 
motorisiertem KFZ-Verkehr im stadteigenen Straßenraum von Bergkamen zu realisieren. 

Dies hat nicht nur eine Verbesserung der Verkehrssicherheit zur Folge, weil durch die Reduzierung 
von Begegnungen von Autofahrern und Fahrrädern im Straßenverkehr mögliche Unfälle 
vermieden werden können. Sondern bedeutet zugleich auch eine Steigerung der Attraktivität des 
Radverkehrs im Allgemeinen sowie Zeitersparnisse, denn der Fahrradverkehr soll wenn möglich 
gerade ohne Ampeln, sondern mit intelligenten Querungshilfen, flüssig durch die Stadt geleitet 
werden. 

Konkret bedeutet dies, dass anstelle von vielen kleinschrittigen Einzelmaßnahmen wie 
beispielsweise der Ausweisung und Herrichtung von einzelnen Fahrradstraßen, 
Fahrbahnkennzeichnungen oder die sinnwidrige Etablierung einer nur für bestimmte Abschnitte 
geltenden Verkehrsführung, die bestehenden Hauptradverkehrswege gezielt ausgebaut 
(Verbesserung der Fahrbahn, Erweiterung um eigene Fahrradspuren mit der entsprechenden 
Kennzeichnung, Verbesserung der Beleuchtung für die Nutzung in den Abendstunden; auch an der 
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Klöcknerbahntrasse und der Kuhbachtrasse) und um sinnvolle innerörtliche Verzweigungen 
horizontal wie vertikal ergänzt werden sollen. 
 
Dem widerspricht die Einführung von 30-Tempozonen auf städtischen Hauptverkehrsstraßen, da 
durch eine Geschwindigkeitsverringerung der Verkehrsfluss innerhalb von Bergkamen nicht 
verbessert wird. Das Gegenteil ist der Fall, der Verkehrsfluss von Kraftfahrzeugen und 
Lastkraftwagen wird hierdurch sehenden Auges weiter beschränkt und wirkt sich im Ergebnis 
durch das stete Anfahren und Beschleunigen motorisierter Verkehrsteilnehmer nicht 
klimafreundlich aus. 
 
Im Übrigen werden durch Tempo-30-Zonen die bestehenden infrastrukturellen Schwächen im 
Radverkehrsnetz an Hauptverkehrsstraßen nur kaschiert, um eine nennenswerte Verbesserung 
für das Fortkommen und die Sicherheit des Radverkehrs zu erreichen bedarf es der Errichtung 
bzw. Erweiterung von separaten Fahrradwegen. 
 
In diesem Sinne steht die Fraktion der FDP im Stadtrat der Einrichtung verschiedenster 
Fahrradstraßen im Stadtgebiet skeptisch gegenüber. Bei der Ausgestaltung von Fahrradstraßen 
bedarf es einer umfassenden Prüfung hinsichtlich Zweck und Nutzen. In Anbetracht des hohen 
Pendleraufkommens und dem vergleichbar geringen Fahrradaufkommens sollten Fahrradstraßen 
nur dort zielgerecht eingerichtet werden, wo ein signifikanter Mehrwert für das Fortkommen und 
die Sicherheit des Radverkehrs erreicht werden kann. 
 
Insoweit sollten nach Ansicht der FDP-Fraktion Fahrradstraßen zur geschickten Überbrückung von 
Netzlücken zwischen Hauptradverkehrsrouten eingerichtet werden. Dies schließt eine 
flächenmäßige Ausweisung von Fahrradstraße aus, insbesondere für Hauptverkehrsadern der 
Stadt Bergkamen die vollständig vom motorisierten Verkehrsaufkommen dominiert werden. 
 
 
Die Fraktion der FDP regt für die weitere Fortschreibung des Radverkehrskonzepts an im Hinblick 
auf folgende Stadtteile zu prüfen, ob eine Entkoppelung möglich und sinnvoll ist: 
 
 
1. Bergkamen-Mitte 
 

− Bambergstraße: Ausbau und Ausbesserung des Gehwegs auf beiden Seiten, um die 
Nutzung durch Radfahrer und Fußgänger weiterhin zu gewährleisten. Insbesondere im 
Bereich der Schillerschule soll geprüft werden, ob der Gehweg erweitert/ausgebaut 
werden kann, um eine Verbesserung für das Fortkommen und die Sicherheit des 
schulischen Radverkehrs zu erzielen. 
 

− Hochstraße: Im Bereich der Hochstraße soll nach Ansicht der FDP-Fraktion die 
gemeinsame Nutzung des Rad- und Fußgängerwegs weiterhin im Vordergrund stehen. 
 

− Erich-Ollenhauer-Straße/Jahnstraße: Hier soll der Bau und die Ausbesserung eines 
Radweges mindestens auf der Fahrbahnseite Oberaden in Richtung Bergkamen Mitte im 
Vordergrund stehen, um die Nutzung durch Radfahrer zu gewährleisten und ein 
schnelleres Vorankommen des innerstädtischen Radverkehr zwischen den Stadtteilen 
Mitte und Oberaden zu ermöglichen. 
 



Auch wenn die Stadt Bergkamen hinsichtlich mehrerer Teile des Streckenabschnitts nicht 
Straßenbaulastträgerin ist, bittet die FDP-Fraktion um Prüfung und Einwirkung auf die 
entscheidenden Stellen bei dem Kreis Unna und ggf. bei Straßen NRW, um ein einheitliches 
Radverkehrskonzept von der Wasserstadt Aden entlang der Jahnstraße, über die Erich-
Ollenhauer-Straße am städtischen Gymnasium und dem Fitnessstudio FitPlus vorbei bis 
zum Anschluss an den Radweg der Fritz-Husemann-Straße zu entwickeln und 
voranzubringen. 

 
Die Fraktion der FDP ist der Ansicht, dass diesen Straßen ein erhebliches Potenzial zu 
kommt, um den innerstädtischen Radverkehr zwischen Oberaden und Bergkamen-Mitte 
zu erhöhen. 
 

− Töddinghauser Straße: Diese Straße gehört ausweislich des Berichts der Planersocietät 
ebenfalls zu den Hauptkritikpunkten des Bergkamener Radverkehrsnetzes. Die FDP-
Fraktion bittet daher um Erstellung und Umsetzung einer ganzheitlichen Lösung für die 
Töddinghauser Straße, ggf. durch Erweiterung von Gehwegen, um eine gemeinsame 
Nutzung von Fahrrad- und Fußgängerverkehr zu ermöglichen. Diese Wege sollten so 
gestaltet werden, dass dem Radverkehr eine separate markierte Radspur zugeteilt werden 
kann. 
 
Mindestens sind jedoch die bestehenden Straßenschäden bzgl. des Rad- und 
Fußgängerverkehrs zu beheben und die Fahrbahnmarkierungen des Radverkehrs stringent 
und logisch zu erneuern. 

 
 
2. Bergkamen-Rünthe 
 

− Rünther Straße: Die Kennzeichnung der Rünther Straße als Fahrradstraße erachtet die 
FDP-Fraktion als wenig zielführend. Aufgrund der intakten Straßenbeschaffenheit soll für 
diese Straße ein ganzheitliches Konzept für einen durchgängigen separaten Radweg 
geprüft und verwirklicht werden. 
 

− Schachtstraße: Dasselbe gilt für die Schachtstraße, auch hier erscheint eine Fahrradstraße 
wenig sinnvoll. Vielmehr ist die Verbesserung des Radverkehrs im Hinblick auf die 
Errichtung von Radschutzstreifen oder durch Ausbau eines separaten Radwegs auf dem 
Gehweg zu prüfen. 
 

− Overberger Straße: Entsprechend den vorstehenden Ausführungen soll im Bereich der 
Overberger Straße ebenfalls geprüft werden, ob die Möglichkeit besteht durch bauliche 
Maßnahmen einen separaten Radweg auf dem Gehweg oder eine Radschutzstreifen zu 
errichten. 

 
In jedem Fall ist sicherzustellen, dass ausreichend Stellplätze – vorzugsweise mit entsprechender 
E-Lade-Infrastruktur - für den Stadtteil Rünthe zur Verfügung stehen. 
 
 
3. Bergkamen-Weddinghofen 
 

- Schulstraße: Die derzeitige Spurführung des Radverkehrs und die Verkehrssicherheit ist 
aus Sicht der FDP-Fraktion nur unzureichend gewährleistet. Es bietet sich daher an zu 



prüfen, ob dem Fortkommen und der Verkehrssicherheit dadurch hinreichend Rechnung 
getragen werden kann, wenn die bestehenden Fahrbahnmarkierungen um 
Piktogrammketten erneuert und durch Einrichtung einer umfassenden Tempo 30-Zone 
abgesichert werden. 

 
 
4. Bergkamen-Oberaden 
 

− Jahnstraße: Die Jahnstraße ist ausweislich des Berichts der Planersocietät ein 
Hauptschwachpunkt im städtischen Radverkehrsnetz. Vor diesem Hintergrund bittet die 
FDP-Fraktion die Jahnstraße umfassend in das Radverkehrsnetz von Bergkamen zu 
integrieren. Hierbei soll geprüft werden, ob aufgrund der Straßenbreite die Möglichkeit 
besteht eine gemeinsame Nutzung des Gehwegs für den Rad- und Fußgängerverkehr 
durch den gezielten Ausbau zu ermöglichen. 
Insbesondere sollte der Gehweg so gestaltet werden, dass dem Radverkehr eine 
eigenständige und farblich zu unterscheidende Fahrspur gewidmet wird. 


